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Programm vom 27. Oktober 2023

9.00–9.45 Workshops der Sponsoren

9.00–9.45 GV Förderverein KMU-HSG

9.45 Begrüssungskaffee für alle

10.10–10.35 Tagungseröffnung

Einführungsreferat und Vorstellung der KMU-Tag-Studie 2023 / Tobi Wolf

10.40–10.50 Grusswort des Rektors der HSG, 125 Jahre HSG / Bernhard Ehrenzeller

10.55–11.25 Künstliche Intelligenz (KI) in KMU – eine Einordnung / Nicole Büttner

11.30–12.00 Das entscheidende Momentum Leadership / Bernhard Heusler

12.05–13.20 Mittagessen

13.25–14.30 Inspiration Session

14.30–14.55 Duo Lapsus

15.00–15.20 Pause

15.25–16.00 KMU-Talk / Claudio Minder, Tanja Zimmermann-Burgerstein, Til Zollinger

16.05–16.40 Was können KMU von der NASA lernen? / Thomas Zurbuchen

16.40–16.50 Fragen und Antworten

16.50–16.55 Tagungsabschluss und Überleitung zum Apéro / Tobi Wolf

Moderation Arthur Honegger

Patronatskomitee

Dem Patronatskomitee, das
von Urs Fueglistaller präsi-
diertwird, gehören folgende
Mitglieder an: Christoph
Mäder,PräsidentEconomie-
suisse, Hans-Rudolf Früh,
Ehrenpräsident des Schwei-
zerischen Gewerbeverban-
des (sgv), Fabio Regazzi,
Präsident sgv,MarkusBänzi-
ger, Direktor der Industrie-
und Handelskammer (IHK)
St.Gallen-Appenzell, und
Andreas Hartmann, Präsi-
dentdesKantonalenGewer-
beverbandes St.Gallen.

Veranstalter

Der Schweizer KMU-Tag
2023 wird veranstaltet und
organisiert – unterstützt von
den zahlreichen und treuen
Sponsoren – vom Schweize-
rischen Institut fürKMUund
Unternehmertum an der
Universität St.Gallen (KMU-
HSG) und von der alea iacta
ag. Weitere Informationen
zu den Veranstaltern finden
Sie unter:
kmu.unisg.ch
alea-iacta.ch

NächsteKMU-Tage

2024: 25. Oktober
2025: 24. Oktober
2026: 23. Oktober
2027: 29. Oktober
2028: 27. Oktober
2029: 26. Oktober
2030: 25. Oktober
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KMU undMomentum
Am 27. Oktober 2023 geht es am 20. Schweizer KMU-Tag um das Thema

«KMU und Momentum – was Unternehmertum ausmacht».

St.Gallen wird einmal im Jahr
zum Treffpunkt der Schweizer
KMU – in diesem Jahr bereits zum
zwanzigsten Mal. Der Schweizer
KMU-Tag stellt erneut inspirieren-
de und spannende Referentinnen
undReferenten indenVordergrund
undbringtdafür auchneueForma-
tewie den «KMU-Talk».

VonKI über Leadership
bisDuo Lapsus

Nach der Einführung in den dies-
jährigenKMU-TagdurchGastgeber
Tobias Wolf begrüsst Bernhard
Ehrenzeller, Rektor der HSG, die
Teilnehmenden – denn auch die
HSG feiert ein Jubiläum: Siewurde
vor 125 Jahren gegründet. An-
schliessend startetUnternehmerin
Nicole Büttner mit ihrem Auftritt
zu «Künstliche Intelligenz (KI) in
KMU – eine Einordnung», darauf
folgt Bernhard Heusler, früherer
PräsidentdesFCBasel undgefrag-
ter Berater, mit «Das entscheiden-
deMomentumLeadership». Nach
demMittagessen inspirierenStart-
up-Unternehmerinnenund -Unter-
nehmer indermittlerweilebewähr-
ten«InspirationSession»mit ihren
Geschäftsmodellen: Philomena

Schwab, Pascal Bieri, Melusine
BliesenerundKatharinaLehmkuhl.
FürdieZwischentönezurAuflocke-
rung ist amdiesjährigenKMU-Tag
das Duo Lapsus zuständig, gleich
darauf folgt das neue Format
«KMU-Talk» mit Claudio Minder,
Tanja Zimmermann-Burgerstein
und Til Zollinger. Und letztlich er-
fahrenwir vonThomasZurbuchen,
dem langjährigen Forschungschef
der NASA, mehr zu «Was können
KMUvon derNASA lernen?».

Unterstützt wird der Anlass
durch eine Reihe von Co-Sponso-

ren und langjährigen Hauptspon-
soren, denen KMU-Anliegen sehr
wichtig sind: Abacus, Helvetia,
OBT, Raiffeisen und Swisscom so-
wie zahlreiche KMU aus dem In-
dustrie- undDienstleistungssektor.

Organisiertwird der Schweizer
KMU-TagvomSchweizerischen In-
stitut für KMU und Unternehmer-
tum an der Universität St.Gallen
(KMU-HSG) und von der Agentur
alea iacta ag.

Letzte Anmeldungen unter
https://www.registration-kmu-tag.
ch/2023.

Editorial

Es gibt keine
«Momentümer»
«KMUundMomentum –was
Unternehmertum ausmacht»
heisst der Titel des Schweizer
KMU-Tags 2023. «KMU» ist klar,
das steht für kleine undmittlere
Unternehmen. Beim «Momen-
tum»müssenwir genauer hin-
schauen. Seinen kleinen Bruder,
den «Moment», kennenwir aus
demAlltag bestens.Momente
sind kleine Zeitabschnitte, es gibt
sehr viele von ihnen, jederzeit
und überall kommen sie vor.

DasMomentum hingegen kennt
keinen Plural. Das ist bereits ein
erster Hinweis auf die Bedeutung
desWortes: Es gibt keine «Mo-
mentümer». DasMomentum ist
ein singuläres Ereignis – oder
eben ein besondererMoment, der
nur einmal vorkommt. Im norma-
len Leben kann das jener Augen-
blick sein, in demwir die Frau
oder denMann unseres Lebens
kennen lernen und es klickmacht.
Oder jenerMoment in der Ju-
gend, in dem uns nach vielemHin
undHer klar wird, welchen Beruf
wir wählen werden – und sich
danach vieles grundlegend verän-
dert.

Um genau diesesMomentum
dreht sich der diesjährige KMU-
Tag.Was sind diese besonderen
Zeitpunkte, an denen sich die
Weichen neu stellen?Wie erken-
ne ich sie?Was passiert, wenn ich
den richtigen Entscheid fälle –
undwas, wenn ich ihn verpasse?

Wenn ich am 27. Oktober 2023
wiederumdie grosse KMU-Tag-
Gemeinde begrüssen darf, wird
das ein grosserMoment sein.
Denn gleichzeitig feiern wir den
20. Geburtstag unseres Anlasses.
Es darf also gefeiert werden.

TobiWolf
Gastgeber Schweizer KMU-Tag

Am 27. Oktober treffen sich wieder mehr als 1000 Teilnehmende am Schweizer KMU-Tag. Bild:zvg

Schweizer KMU-Tag 2023 in Kürze

Thema:KMUundMomentum –was
Unternehmertum ausmacht
Datum: Freitag, 27. Oktober 2023,
9.45 Uhr bis 17 Uhr (Workshops ab
9 Uhr)
Ort:Olma-Halle 9, St.Gallen
Referent(inn)en: TobiasWolf, Bern-
hard Ehrenzeller, Nicole Büttner,
Bernhard Heusler, Thomas Zurbu-
chen, Claudio Minder, Tanja Zim-
mermann-Burgerstein, Til Zollinger,

dazu die Start-up-Persönlichkeiten
Philomena Schwab, Pascal Bieri,
Melusine Bliesener und Katharina
Lehmkuhl sowie ArthurH. Honegger
(Moderation)
Kosten: CHF 450.–, CHF 400.– für
Mitglieder des Kantonalen Gewer-
beverbands St.Gallen und der IHK
St.Gallen-Appenzell, CHF 350.– für
Mitglieder des Fördervereins KMU-
HSG
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Die Gesichter der Jubiläums
2003 fand der erste Schweizer KMU-Tag statt. In den 20 Jahren seit der ersten Durchführung konnten die Be

des KMU-Tags viele Persönlichkeiten kennen lernen. 2023 sind e

Der Schweizer KMU-Tag hat ein
bewährtesFormat.Dennochhaben
die Organisatoren seit der Grün-
dungderVeranstaltung immerwie-
der kleinere Veränderungen im
Programmvorgenommen.

Neu in diesem Jahr ist der soge-
nannte KMU-Talk, bei dem Mo-
derator Arthur Honegger zusam-
menmit zweiKMU-Unternehmern
und einer KMU-Unternehmerin
derFragenachgeht,welche speziel-

len Momente – oder eben welches
«Momentum»– sie in ihremberuf-
lichen und privaten Leben beson-
ders geprägt haben. Klassische
Keynote-Referate werden Nicole
Büttner, Bernhard Heusler und

Tobi Wolf
Tobi Wolf, Dr., Jahrgang 1988, ist
im St.Galler Rheintal aufgewach-
sen und stammt aus einer dort an-
gesiedelten Unternehmerfamilie.
Seit seinemHSG-Studienabschluss
im Jahr 2013 arbeitet er als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am KMU-
HSG, dort insbesondere für den
Weiterbildungsbereich des Insti-
tuts. Seine Dissertation schrieb er
über die Gerechtigkeit bei Unter-
nehmensnachfolgen in Familien-
unternehmen. Tobi Wolf ist Mit-
gründer und CEO des Start-ups
Online Doctor. Er ist verheiratet
undVater einer Tochter.

kmu.unisg.ch
onlinedoctor.ch

Nicole Büttner
Nicole Büttner hat an der HSG stu-
diert und dort einen Mastertitel
in Quantitative Economics and Fi-
nanceerworbenundsichzusätzlich
an der StockholmSchool of Econo-
mics und der Stanford University
ausgebildet. Selbst bezeichnet sie
sich als Tech-Optimistin und ist
hauptsächlich als Unternehmerin,
Investorin und Vorstandsmitglied
aktiv. Sie ist Gründerin des KI-
Lösungs-Unternehmens Merantix
Momentum und Mitglied des Vor-
stands von Merantix, einem KI-
Venture-Studio mit Sitz in Berlin,
dasUnternehmendarinunterstützt,
mitKInachhaltigWert zu schaffen
undGeschäftsmodelle zu transfor-
mieren.

merantix.com

Bernhard
Heusler
Bernhard Heusler, Dr., geboren
1963, hat an der Universität Basel
studiert und promoviert. 2009
übernahmerdieoperativeFührung
und imJahr2012dasPräsidiumdes
FCBasel und damit die Verantwor-
tung für den Sport sowie die Admi-
nistration mit rund 200 Mitarbei-
tenden. Unter seiner Leitung ge-
wann der Club den Schweizer
Meistertitel achtmal in Folge und
qualifizierte sich sechsmal für die
Champions League; parallel stieg
der Unternehmensumsatz von
rund 30 bis 40 Millionen Franken
auf zuletzt 100 bis 130 Millionen
Franken. Seit seinem Rücktritt
nachderSaison2016/2017nutzt er
seine Erfahrungen als Partner der
von ihm mitgegründeten Heusler
WerthmüllerHeitz.Heusler ist ver-
heiratet und Vater von zwei Kin-
dern.

hwh.ch

Bernhard
Ehrenzeller
Bernhard Ehrenzeller, Prof. Dr.,
Jahrgang 1953, ist imKanton Solo-
thurn aufgewachsen. Er studierte
an der Universität Fribourg und
promovierte und habilitierte an
derUniversitätBasel.Währendder
Arbeit anderHabilitation forschte
er am Max-Planck-Institut für
ausländisches öffentliches Recht
und Völkerrecht in Heidelberg,
an der Harvard Law School in
Cambridge (Massachusetts) und
am Schweizerischen Institut für
Rechtsvergleichung in Lausanne.
Von 1991 bis 1997warEhrenzeller
persönlicher Mitarbeiter von Bun-
desrat Arnold Koller. 1997 wurde
Bernhard Ehrenzeller Professor
für öffentliches Recht an der Uni-
versität St.Gallen und 2020 zum
Rektor derHSGgewählt. Er ist ver-
heiratet und hat einen Sohn und
eine Tochter.

www.unisg.ch
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Jubiläumsdurchführung
ahren seit der ersten Durchführung konnten die Besucherinnen und Besucher

. 2023 sind es besonders viele Gesichter, die das Programm prägen.

ThomasZurbuchenhaltenundda-
bei Ausschau nach dem grossen
BruderdesMoments,demMomen-
tum,halten (siehedas Interviewauf
Seite 10). In der «Inspiration Ses-
sion» wiederum lernen die Besu-

cherinnen und Besucher frische
Gesichter aus der Start-up-Szene
kennen, drei Frauen und einen
Mann. Sie erklären uns, welches
Momentumzu ihrenNeugründun-
gen geführt hat.

Für die humoristische Abwechs-
lung im Programm sorgt das Duo
Lapsus: Peter Winkler und Chris-
tian Höhener sind bekannt dafür,
hin und wieder auch etwas Chaos
auf die Bühne zu zaubern.

Philomena
Schwab
PhilomenaSchwab, Jahrgang 1989,
ist eine Game Designerin aus Zü-
rich. Nach ihremMasterabschluss
an der Zürcher Hochschule der
Künste gründete sie 2016 das
Game-Studio StrayFawn–gemein-
sam mit Micha Stettler. Mit ihrem
Studiowidmet sich Philomena der
Entwicklung eigener Videospiele,
von der Idee bis zur Vermarktung.
2017 erhielt sie vom Wirtschafts-
magazin «Forbes» den Titel «30
under30 inTechnology inEurope».
Als Mitgründerin des Swiss Game
Hub setzt sich Philomena für die
Schweizer Game-Industrie ein.

strayfawnstudio.com

Katharina
Lehmkuhl
Katharina Lehmkuhl ist gebürtige
Münchnerin und studierte Inter-
national Affairs an der Universität
St.Gallen und Public Policy an der
Hertie School in Berlin. Unter an-
derem arbeitete sie als Referentin
imDeutschenUmweltministerium.
Ihr starkes Interesse anNachhaltig-
keit führte sie noch während des
Bachelors – zusammen mit Melu-
sine Bliesener – zur Mitgründung
von Pápydo, der Direct-to-Custo-
mer-Marke für kompostierbareGe-
schenkverpackungen. Sie ist für
Produkt&Vertrieb zuständig.

papydo.com

Pascal Bieri
Pascal Bieri ist einer von vierGrün-
dern und Mitglied der Geschäfts-
leitungvonPlanted.Er ist inSursee
aufgewachsen, hat an der Univer-
sität St.Gallen Betriebswirtschaft
studiert und dort einen Master
in Business Innovation erworben.
Nach fünf Jahren in verschiedenen
PositionenbeiderMigros Industrie,
darunter 3 Jahre in den USA, grün-
deteer imJahr2019zusammenmit
drei Mitgründern das ETH Food-
tech-Spin-off Planted. Planted ist
mittlerweiledas schnellstwachsen-
de Start-up-Unternehmen im Be-
reich der alternativen Proteine in
Europa. Pascal ist für die Bereiche
Sales sowie InternationalBusiness
Development zuständig.

eatplanted.com

Melusine
Bliesener
MelusineBliesener ist inFrankfurt
aufgewachsenundhatnacheinem
freiwilligen sozialen Jahr in Indien
an der Universität St.Gallen Be-
triebswirtschaft studiert. Ihren
Master absolvierte sie an der
NOVA-Universität in Lissabon.
NochwährenddesBachelors grün-
dete sie zusammenmit Katharina
Lehmkuhl Pápydo, die Direct-to-
Customer-Marke für kompostier-
bare Geschenkverpackungen. Sie
ist fürMarketing&Operations zu-
ständig.

papydo.com
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Duo Lapsus
ChristianHöhener, Jahrgang 1969,
aus Thal SG, und Peter Winkler,
Jahrgang 1968, aus Dietikon ZH,
lernten sich 1991 an der Dimitri-
Schule in Verscio TI kennen. Ihre
ersteNummerwar eineSchwinger-
parodie. Später entstanden ihre
FigurenTheoHitzig (Winkler) und
BrunoGschwind (Höhener). Einen
grossenSchuberhielt ihreKarriere
im Jahr 2007, als Lapsus mit dem
Circus Knie auf Tour ging. Das
Duo tritt im Fernsehen, am Arosa
Humorfestival und auf den Thea-
terbühnen der Schweiz auf.

lapsus.ch

Tanja Zimmermann-Burgerstein
Tanja Zimmermann-Burgerstein,
Jahrgang 1969, ist 1996 mit einem
Rucksack voller Erfahrungen aus
der Schweiz und den USA als Kom-
munikations- undMarketingplane-
rin in «ihr» Familienunternehmen
eingestiegen. Die Antistress AG
wurde von ihrem Grossvater und

Vater 1972 gegründet und beschäf-
tigt heute 60 Mitarbeitende. Das
Unternehmenstellt unter anderem
die bekannten Burgerstein-Vitami-
ne her.Während ihrer Karriere hat
sich Tanja Zimmermann-Burger-
stein stetigweitergebildet undüber-
nahm 2016 die Position als CEO.

Als Eigentümerin hat sie heute die-
se Position sowie das Mandat der
Verwaltungsratspräsidentin inne
undhältEinsitz inweiterenVerwal-
tungsrats- und Stiftungsmandaten.
Sie ist verheiratet und hat zwei er-
wachseneKinder.

burgerstein.ch

Til Zollinger
Til Zollinger ist CEO und Mitinha-
bervonZollingerBio, einemSchwei-
zerFamilienunternehmen,das sich
auf die Erhaltung und Vermehrung
von traditionellen und seltenen Sor-
tenvonBio-Saatgut spezialisierthat.
Til ist imUnterwallis aufgewachsen
undhatanderUniversitätSt.Gallen
einen Master in Unternehmensfüh-
rungerworben.Nachdemer imMar-
keting bei Nestlé gearbeitet hatte,
trat er 2016 in das Familienunter-
nehmeneinund führt es seitdem in
zweiter Generation mit seinen drei
Brüdern Tulipan, Tizian und Falc.
Seit 2023 amtiert er als CEO des
Unternehmens. Unter seiner Füh-
rung hat sich Zollinger Bio als Bran-
chenprimus von Bio-Saatgut in der
Schweiz etabliert.

Thomas Zurbuchen
ThomasZurbuchen,Prof.Dr.Dr.h.c.
mult., Jahrgang1968,aufgewachsen
in Heiligenschwendi BE, ist ein
schweizerisch-US-amerikanischer
Astrophysiker. Von 2016 bis 2022
war er der am längsten kontinuier-
lichamtierendeForschungsdirektor
derNASAunddamitverantwortlich

für einBudget von 8MilliardenDol-
lar. Davorwar er Professor fürWelt-
raumforschungundRaumfahrttech-
nik an der University of Michigan
unddortMitgründerdesbestbewer-
teten Programms fürUnternehmer-
tum an amerikanischen Universi-
täten, dem Michigan Center for

Entrepreneurship. Zurbuchen ist
Mitglied der internationalenAcade-
myofAstronautics.SeitAugust2023
leitet er als ETH-Professor fürWelt-
raumwissenschaftund -technologie
die Initiative «ETH Zurich Space».
Zurbuchen ist verheiratet undVater
von zwei Kindern.

Arthur H.
Honegger
ArthurH.Honegger, Jahrgang 1979,
wurde in Davos geboren und stu-
dierte Publizistik und Politologie
an der Universität Zürich. Er arbei-
tet seit 2005 bei Schweizer Radio
und Fernsehen (SRF) und wurde
2008 SRF-Korrespondent in New
York. 2011 übernahm er die Korres-
pondentenstelle und die Leitung
des SRF-Büros in Washington D.C.
Seit September 2015 präsentiert
er «10vor10» und prägte dort
unter anderemdasSendungsmotto
«DerBlickhinter die Schlagzeilen».
Ausserdemrealisierte er eineReihe
vonDokumentationen für SRFund
3sat. ArthurH.Honegger ist verhei-
ratet undVater zweier Kinder.

Claudio
Minder
Claudio Minder, Jahrgang 1980,
wuchs als SohnvonSchweizerAus-
wanderern inSüditalienauf.Mit 18
kehrte er indieSchweiz zurück,wo
er als Zollbeamter und als Radio-
moderator arbeitete. 2008gründe-
te ermit KarlMüller dasUnterneh-
men Joya Schuhe, das gesunde
Schuhe produziert und vertreibt.
Nach Firmenübernahmen und der
Fusionmit der Schuhmarke kybun
leitet Claudio Minder heute die
kybun-Joya-Gruppe mit über 200
Mitarbeitenden.Minderwohntmit
seinerFamilie imAppenzellerland,
er liebt den Alpstein und legt mit
seinen Laufschuhen jährlich mehr
als 1000 km zurück. kybun-joya.
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Individuelle Geschäftsrisiken
im Fokus
Betriebsunterbruch,Cyberangriff,
Lieferengpass oder Fachkräfte-
mangel: Risiken für KMU können
unterschiedlicher kaum sein. Wie
also können sich kleine und mitt-
lere Unternehmen dagegen absi-
chern?

Reichtees früher,wennsichder
Chef oder die Chefin eines KMU
um das Kerngeschäft kümmerte,
ist das heute nicht mehr der Fall.
Die Welt ist vernetzter – angetrie-
ben durch die Globalisierung und
Digitalisierung.Ausserdemverän-
dern sichdie rechtlichenRahmen-
bedingungen laufend.

Risiken werden komplexer.
Heute muss sich die Spitze eines

KMU mit viel mehr Fragen be-
schäftigen: Ist meine IT-Infra-
struktur sicher, wenn Kriminelle
angreifen? Ändern Regulatorien,
die mein Geschäft betreffen? Und
wie abhängig ist mein Unterneh-
men eigentlich von Lieferungen
aus anderen Ländern?

Mit präventiven Massnahmen
und passenden Versicherungen
können Unternehmen ihre Ge-
schäftsrisiken minimieren. Wie,
das zeigen die Beraterinnen und
Berater der Helvetia Versicherun-
gen ganzheitlich auf. Für ein Erst-
gespräch wird ein Termin vor Ort
empfohlen. Denn jedes Unterneh-
men ist einzigartig und es ist wich-
tig, die Geschäftstätigkeit, die
Unternehmensziele und Absiche-
rungsbedürfnisse zu verstehen. So
kannes sein,dass imGesprächoder
auf einem Rundgang weitere ge-
wichtige Aspekte in den Fokus rü-
cken, die zuvornicht beachtetwur-
den.

Alle Beraterinnen und Berater
bei Helvetia sind «Cicero-zertifi-
ziert» und verfügen über ein
breites Fachwissen. Rufen Sie an
oder buchen Sie Ihren Termin
online.

helvetia.ch/kmu

INSERENTENINFOS
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ANZEIGE

Mehr Transparenz, weniger
Aufwand dankDigitalisierung
Auch wenn das Personalwesen pri-
märmitMenschenzu tunhat, lohnt
es sich, in die Digitalisierung zu
investieren. Sie entlastet die Perso-
nalabteilungen, schafft Transpa-
renz,verkürztdie Informationswege
underleichtertdieFührungunddie
Planung. Zwar kannund soll sie die
Begegnungen von Mensch zu
Mensch nicht ersetzen – aber sie
machtdieKommunikation leichter.

KMU mit wenig Fluktuation
verlassen sich meist auf persönli-
chen Austausch mit dem Personal.
GrössereUnternehmen,dieDigital
Excellenceanstrebenoder auf eine
möglichst schlanke Personalabtei-
lungangewiesen sind, entlastet die

Digitalisierung hingegen wesent-
lich.DieFrage ist heutenicht, ob sie
HR-Software beschaffen wollen,
sondern wann sie es tun. Ein Digi-
talisierungs-CheckgibtAufschluss
über die digitale Reife – und dient
als ersteGrundlage fürdieDigitali-
sierungs-Roadmap.

Wichtig ist, dass nicht alle
Funktionen der Applikation auf
einen Schlag eingeführt werden.
AlleBetroffenenbrauchenZeit, um
sichumzustellen,nicht zuletzt auch
die Angestellten, die im Umgang
mit dem «Employee Self Service»
geschultwerdenmüssen.Dennder
Mensch soll im Mittelpunkt des
HR-Managements sein.

DieOBT-HR-Fachexpertenbe-
raten die Kunden ganzheitlich und
rechtssicher.Dabei deckenwirden
gesamten HR-Lebenszyklus ab –
vom Eintritt bis zum Austritt der
Mitarbeitenden.Zudemprofitieren
Sie auch von unserer IT-Kompe-
tenz. Indemwir diesemit unserem
HR-Fachwissenkombinieren, kön-
nen wir auch Ihr Unternehmen ins
digitale HR-Zeitalter führen.

obt.ch/hr-services
Rorschacher Strasse 63
9004 St. Gallen
Telefon +41 (0) 71 243 34 34B

ild
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Weiterbildungen
für unternehmerische
Persönlichkeiten aus KMU.

Melden Sie sich jetzt zum nächsten Infoabend an.
Details und Anmeldung unter

kmuhsg.ch/infoanlass

Mike Nadig
Montageleiter, Evatec AG
Absolvent KMU Führungskompetenz
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Fit für die Superpower in KMU
Was ist die Superpower von KMU und wie kann sie in Zeiten von Umbruch und Krisen helfen?

Der zehnte und letzte Band in der «Fit für ...»-Reihe des Schweizer KMU-Tags gibt hierzu Inputs.

Nachdem2022 ein Spiel nachdem
«Tschau Sepp»-Prinzip unter dem
Titel«Wow,KMU»dasFrage-Prin-
zipweitergeführthatte, kommtnun
zum 20-Jahr-Jubiläum des 2003
gegründetenSchweizerKMU-Tags
nochmals eines der schmalen,
leicht lesbaren Bändchen auf den
Markt.DasAutoren-Quartett –Urs
Fueglistaller,RogerTinner,Walter
Weber und Tobias Wolf – hat sich
für diesen zehnten Band den Co-
median und Arzt Fabian Unter-
egger ins Team geholt, der für et-
was mehr Provokation im Text
und denErkenntnissen sorgte, wie
schonderUntertitel deshandlichen
Büchleins zeigt: «7 × 3 Fragen und
AntwortenzumUmgangmitHypes
und anderen Fürzen in Klein- und
Mittelunternehmen».

Mit «Fürzen» meinen die Autoren
TrendsundThemen,die inder vir-
tuellenwieanalogenWelt inSmall-
talk, anKonferenzenund inStrate-
gie-Workshops hochgekocht und
diskutiert werden.

KMUbleiben
unaufgeregt

Dabei sind sich die sogenannten
Expertinnen und Experten jeweils
ganz sicher, dassdieseTrendsgan-
ze Branchen verändern werden,
bisherige Geschäftsmodelle von
heute auf morgen obsolet machen
und natürlich auch Tausende von
Arbeitsplätzen vernichten.

Glücklicherweise kommt es
selten so, weil die heisse Luft eben
irgendwann entweicht und sich
dann zeigt: Das Neue verändert

zwar etwas, aber keineswegs revo-
lutionär.

Klein- und Mittelunternehmen
und jene, die für sie und in ihnen
Verantwortung tragen, begegnen
den Hypes und Fürzen meistens
unaufgeregter als Managerinnen
und Manager in Grossunterneh-
men oder Start-up-Gründerinnen
und -Gründer.

Wer vorschnell KMU mit Fir-
mengleichsetzt, die alles verpassen
undwenig innovativ sind,derkennt
die «Superpower» noch nicht,
durch welche sich diese Klein-
und Mittelunternehmen auszeich-
nen und die mit diesem Buch ge-
würdigt und bestärkt werden: Es
ist eine unternehmerische Gelas-
senheit, eine Unaufgeregtheit, die
neue Trends zwar interessiert mit-

verfolgt und sich darüber infor-
miert, aber nicht gleich den Mut
verliert, zunächst einmal abzuwar-
tenundzusehen,wieesall denEar-
ly Adopters und First Movers geht,
die spontan jedes «Buzzword» als
Grundsehen,daseigeneGeschäfts-
modell radikal umzubauen.

Der kleine Band unterstützt
UnternehmerinnenundUnterneh-
mern darin, die «Superpower»
ihres Unternehmens wahrzuneh-
men und zu reflektieren. Das
Buch «Fit für die KMU-Superpo-
wer – 7 × 3 Fragen und Antworten
zumUmgangmitHypesundande-
ren Fürzen in Klein- und Mittel-
unternehmen» erscheint im KMU
Verlag HSG und kann unter www.
kmu-tag.ch/buchbestellung bestellt
werden.

Der zehnte Band in der «Fit für ...»-Reihe: «Fit für die KMU-Superpower». Bild: zvg
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«Die KMU sind das Herz
der Wirtschaft»

Als ehemaliger NASA-Forschungschef hat Thomas Zurbuchen die Weltraumwissenschaft ge-
prägt. Im Interview redet er über ein Leben auf dem Mars, seinen Führungsstil und die Schweiz.

HerrZurbuchen,wannwerden
MenschenaufdenMarsfliegen?
Thomas Zurbuchen: Das dürfte
entweder Ende der 2030er-Jahre
oder Anfang der 2040er-Jahre der
Fall sein.Zuvormüssenaber sicher-
lich noch zwei Sachen passieren:
Zum einen müssen wir in den
nächsten fünf JahrenRaketenbau-
en, umaufdenMarsfliegenzukön-
nen. Diese Raketen sollten eine
ähnliche Grösse haben wie die
Space X von Elon Musk oder jene
des früheren Apollo-Programms,
aber weniger kosten als das Space-
Launch-System der US-amerika-
nischen Regierung. Zum anderen
müssen wird Technologien entwi-
ckeln,damitRaketenundStationen
gekoppeltwerden können, umGü-
ter und vor allemTreibstoff auszu-
tauschen.ErstwennmanTreibstoff
aufdemMarsparkierenkann, kön-
nenauchMenschenhinaufgebracht
werden.Denn fürdenRückflugzur
Erde, der imGegensatz zumMond
mehrereMonatedauert, braucht es
frischen Treibstoff.

WirdderMensch jemalsdort
lebenkönnen?
Irgendwannwirddiesmöglich sein.
Aber eswirdein schwierigesLeben
sein, ähnlich wie in der Antarktis.
Der Mars ist kein schöner Ort im
Vergleich zur Erde. Wenn Elon
Musk sagt, erwolle indennächsten
Jahrzehntenmehrere 10000Men-
schen zum Mars fliegen, frage ich
mich immer schon,wasdiedaoben
machen sollen. Ich kann mir eher
vorstellen, dass es auf dem Mars
einmal eine Forschungsstation ge-
benwird,woeineGruppevonLeu-
tenwohnt, aber keineMassen.

WashaltenSie vonElonMusk?
Er ist ein starker Innovator, eineun-
gewöhnlichePersönlichkeit aufver-

schiedene Art und Weise. Er ent-
wickelt nicht nur Ideen, sondern
baut auch Industrienum,was inder
modernenMenschheit nurwenige
geschafft haben. Einer davon war
derUS-amerikanischeErfinderund
Automobilpionier Henry Ford. Sie
sind aber auch speziell schwierige
und komplizierte Personen. Aber
genaudie sindes, die einen solchen
Umbau schaffen.

SiewarenvonOktober 2016bis
Januar 2023Forschungschef bei
derNASA.Washat Sie indieser
Zeit ammeistengeprägt?
Bei der NASA konnte ich von der
Spitze aus sehen, was möglich ist,
wenn die Menschen gut zusam-
menarbeiten. Der Charakter des
Teams hat mich tief beeindruckt.
Gemeinsamwurden Lösungen ge-
funden und Projekte umgesetzt.
Daswar grossartig.

Sie verantwortetenbei der
NASAein Jahresbudget von fast
achtMilliardenUS-Dollar,
DutzendeMissionenundüber
10000Mitarbeitende,was
auchvielDruck ist.Wiegeht
mandamitum?
Zunächst muss einem klar sein,
dass man diese Verantwortung
nicht allein tragen kann. Für eine
Person ist das zu viel. Das Wich-
tigste ist deshalb, dassmanein gu-
tes Team zusammenstellt, dem
man zu 100 Prozent vertrauen
kannundvondemmanweiss, dass
jeder einzelne Mitarbeitende den
gleichen Fokus setzt wie man
selbst. Alles, was man delegieren
kann,mussmandelegieren.Esgab
einpaarBereiche, die ich selbst be-
treut habe, wie die ganz grossen
Projekte, dieZusammenarbeitmit
der Politik und die strategischen
Themen.

Was für einChefwarenSie?
Ich war – und bin es heute noch –
einChef, der sichundseinemTeam
hohe Ziele setzt. Mir ist es wichti-
ger, hohe Ziele zu 90 Prozent zu
erreichenals tiefeZiele zu 100Pro-
zent. Ich weiss, dass das für Mit-
arbeitende sehr stressig sein kann,
weil das Tempo, das ich vorgebe,
sehr rasant ist,weilmeinAnspruch
sehr fordernd ist undsie immerdas
Gefühl haben, demBall hinterher-
zujagen. Aber, und darauf bin ich
besonders stolz, in all den Jahren,
indenen ichChefwar, gabeskaum
Fluktuation.

WosehenSiedieGemeinsam-
keiten zwischenderNASAund
einemKMU?
Die NASA ist zwar ein riesiger
Konzern, aber viele der einzel-
nen Projekte undEinheiten haben
die Grösse eines KMU. Bei der
James-Webb-Missionbeispielswei-
searbeiteten fast zehntausendLeu-
te in fokussiertenGruppen vonein
paarhundertmit. Siewarenwiebei
einemKMUeineGemeinschaft, in
der sichdieMitarbeitendengegen-
seitig kannten und schätzten. Und
die Art undWeise, wie sie zusam-
menarbeiteten und geführt wur-
den, war ähnlich wie bei einem
KMU.Dazu kommt, dass viele der
Produkte der NASA von KMU ge-
baut werden. Sie sind dasHerz der
Wirtschaft.

Wie führtmanheute erfolg-
reicheinUnternehmen?
Sowie früher sind auchheutenoch
dieMitarbeitendendasWichtigste
eines Unternehmens. Selbstver-
ständlich brauchen wir auch die
Technologien und die Produkte,
aber ein gutesTeam ist vongrosser
Bedeutung. Zentral ist für mich
deshalb, einTeamaufzubauen, das

eineklareVisionhat.DieMitarbei-
tenden müssen sich dem Unter-
nehmen und demProjekt zugehö-
rig fühlen. Siemüssen spüren und
daran glauben, dass sie für ein
Team und für einen Zweck arbei-
ten. Das motiviert und schafft
Identität.

SeitAugust 2023arbeitenSie
alsProfessor fürWeltraum-
wissenschaft und -technologie
anderETHZürich.Warum
habenSiebei derNASA
aufgehört?
Ich bin jemand, der gerne Neues
lernt und lieber über- als unterfor-
dert ist.Nach fast sieben Jahrenbei
der NASA hatte ich das Gefühl,
dass ichnichtmehr viel dazulernte
und aus diesemGrund nichtmehr
so gut war wie vorher. Ich fand,
dass ich nicht mehr die beste Per-
son für diesen Job bei der NASA
war. Deshalb habe ich die Welt-
raumbehörde verlassen.

AnderETH leitenSie auchdie
Initiative«ETHZürichSpace».
Wasgenau ist das?
DerRaumfahrtsektor erfährtwelt-
weit eine rasanteDynamik. In den
vergangenen Jahren sind indiesen
Bereich rund 500MilliardenDol-
lar investiert worden, und diese
Summe wird sich in den nächsten
zehn Jahrenverdoppeln.Dabei soll
dasDeep-Tech-LandSchweiz, und
auch Europa, künftig mitreden
könnenund zu einemZentrum für
Weltraumforschung werden. Am
meisten läuft zurzeit in den USA
und in China. Europa und die
Schweiz sind schon in vielen
Space-Bereichen gut, können aber
noch besser werden, und das wol-
len wir mit dieser Initiative errei-
chen. Dabei sollen beispielsweise
Jugendliche verstärkt dieMöglich-
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keit bekommen, eine Ausbildung
in der Weltraum-Industrie zu ab-
solvierenund später in diesemBe-
reich zu arbeiten. Zudem wollen
wir den Unternehmen in der
Schweiz neue Geschäftsfelder er-
möglichenunddie Forschung vor-
antreiben. Die Schweiz und Euro-
pa sollen die neuen Chancen nut-
zen,wettbewerbsfähigbleibenund
ihre internationale Sichtbarkeit
erhöhen.

Aber ist esnichtutopischzu
glauben,Europaunddie
SchweizhättenChancengegen
dieUSAundChina?
Es ist überhaupt nicht das Ziel, so
gross zu werden wie die USA oder
China.Essoll auchkeinWettbewerb
sein. Aber die Schweiz ist in vielen
High- undDeep-Tech-Industriebe-
reicheneine führendeDenkerinund
Entwicklerin. Und das soll sie auch
im Weltraum-Bereich schaffen. Sie

sollnicht sowerdenwieandereLän-
der, sondern einfach so gut, wie es
für sie möglich ist. Verschiedene
Akteure müssen gemeinsam defi-
nieren, was das Potenzial der
Schweiz in der Weltraum-Industrie
ist und welche Aktivitäten möglich
sind, um dieses Potenzial dann zu
nutzen. Dabei könnten beispiels-
weisedieDatenausdemWeltraum
verwendet werden, um Lawinen
oder Erdrutsche besser vorauszu-

sagen.DerWeltraumsoll denMen-
schenhilfreich sein.Das ist fürmich
mindestens so wichtig wie das Pro-
dukt selbst. Solche Initiativen kön-
nen sehr inspirierend sein. Das
Wichtigste am Apollo-Programm
war nicht unbedingt der Schritt auf
demMond, sonderndassesdieLeu-
te motivierte, gemeinsam etwas
Aussergewöhnliches zu erreichen.

Marion Loher

Thomas Zurbuchen ist sicher: Irgendwann wird der Mensch auf dem Mars leben können. Bild: zvg

Zur Person

Thomas H. Zurbuchen (55) ist im
bernischen Heiligenschwendi auf-
gewachsen und hat nach seinem
Studium der Physik und Mathema-
tik an der Universität Bern promo-
viert. Nach seinem Wechsel an die
University of Michigan wurde er
dort 2008 zum ordentlichen Pro-
fessor für Weltraumforschung und
Raumfahrttechnik ernannt. Acht
Jahre später wurde er Forschungs-
direktor der Weltraumbehörde
NASA und blieb bis Anfang 2022 in
dieser Position – so lange wie kei-
ner vor ihm. Einer seiner grössten
Erfolge in dieser Zeit ist das Ja-
mes-Webb-Teleskop. Seit August
2023 leitet der schweizerisch-US-
amerikanische Doppelbürger die
Professur für Weltraumwissen-
schaft und -technologie an der ETH
Zürich und plant, den schweizweit
ersten Master-Studiengang in
Weltraumwissenschaft und -tech-
nologie einzuführen. Zurbuchen ist
verheiratet und Vater von zwei Kin-
dern. (lom)
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Hardturmstrasse 120 | 8005 Zürich | obt.ch/hr-services

Wir bieten Ihnen innovative
IT-Lösungen speziell für den
Bereich Human Resources.

HR-Digitalisierung

In der Schweiz.
Mit demGewerbe.

Bestens vertraut.
Das unternehmerische Leben hat Chancen und Risiken.
Wir sind da, wenn es darauf ankommt.

helvetia.ch/kmu

Jetzt

mehr erfahr
en!
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